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Bericht
Uber die Prifung des
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2013
der

Formycon AG

A. Prifungsauftrag

In der Hauptversammlung der
Formycon AG

(nachstehend auch ,,Gesellschaft* genannt) wurde ich zum Abschlussprifer fir das Ge-
schaftsjahr 2013 gewahlt. Daraufhin hat mir der Aufsichtsrat den Auftrag erteilt, den Jahres-
abschluss zum 31. Dezember 2013 unter Anwendung der handelsrechtlichen Vorschriften
und der Satzung unter Einbeziehung der Buchfiihrung nach Mal3gabe der Vorschriften der 8§
316 ff. HGB zu prufen. Ich habe den Prufungsauftrag am 16. August 2013 angenommen

Im Rahmen der Prufung des Jahresabschlusses wurde ich beauftragt, weitergehende, gesetz-
lich nicht geforderte Aufgliederungen und Erlauterungen zu einzelnen Posten des Jahresab-
schlusses abzugeben. Ich habe diese erganzenden Aufgliederungen und Erlauterungen in den

Anlagen 6 und 7 diesem Bericht beigefugt.

Erganzend wurde ich damit beauftragt, in diesen Prufungsbericht eine betriebswirtschaftliche
Analyse der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft aufzunehmen. Diese

Analyse wurde im Abschnitt F dieses Berichtes eingefiigt.

Dieser Prufungsbericht wurde nach den Grundsétzen des IDW Priifungsstandards 450 er-
stellt.

Ich bestétige nach Mal3gabe der VVorschrift des § 321 Abs. 4 a HGB, dass ich bei meiner
Abschlusspriifung die anwendbaren Vorschriften zur Unabhéngigkeit beachtet habe.



B.

Dem Auftrag liegen die als Anlage 8 beigefugten Allgemeinen Auftragsbedingungen fir
Wirtschaftsprufer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2002
zu Grunde. Die Hohe meiner Haftung bestimmt sich nach § 323 Abs. 2 HGB. Im Verhaltnis
zu Dritten ist Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen mal3gebend.

Uber Art und Umfang sowie (iber das Ergebnis unserer Priifung erstatte ich den vorliegenden
Bericht, dem der geprufte Jahresabschluss als Anlagen 1 (Bilanz zum 31. Dezember 2013),

2 (Gewinn- und Verlustrechnung fir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013),

3 (Entwicklung des Anlagevermdgens), 4 (Anhang) und 5 (Lagebericht) beigefligt sind.

Der Bericht enthélt vorweg eine Stellungnahme zur Beurteilung der Lage der Gesellschaft
durch den Vorstand, Ausfuhrungen und Feststellungen nach 8 321 Abs. 1 Satz 3 HGB (sog.
Redepflicht) sowie eine Zusammenfassung der Gbrigen Priifungsergebnisse und den auf-
grund der Prufung erteilten Bestatigungsvermerk (Abschnitt G). Die Prifungsdurchfiihrung

und die Prufungsergebnisse im Einzelnen sind in den Abschnitten C bis E dargestellt.

Der Prifungsbericht ist an die geprufte Gesellschaft gerichtet.

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Geschéftsfiihrung

. Wirtschaftliche Lage und Geschéaftsverlauf

Die Gesellschaft ist eine kleine Kapitalgesellschaft nach MalRgabe der Vorschriften des deut-
schen Handelsgesetzbuches. Nach MalRRgabe der gesetzlichen Vorschriften braucht kein La-
gebericht erstellt zu werden. Der Vorstand hat freiwillig einen Lagebericht erstellt, der die
folgenden wesentlichen Aussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschéftsverlauf ent-
halt:

Die Gesellschaft hat im Geschaftsjahr 2013 ihr Geschaftsmodell, welches im Jahre 2012 auf
die Entwicklung von biopharmazeutischen Nachahmerprodukten (sog. Biosimilars) ausge-
richtet wurde, weiter konsequent und sehr erfolgreich umgesetzt. Infolge der erfolgreichen
und deutlich friiher als geplanten Auslizensierung des ersten Entwicklungsprojektes noch im
Dezember 2013 hat sich die Gesellschaft eine sehr gute Ausgangsposition fur eine weitere
positive Geschéftsentwicklung geschaffen. Die Ergebnisse der erfolgten Auslizensierung

werden sich im Geschaftsjahr 2014 niederschlagen.



Im Monat April des Jahres 2013 wurde Herr Dr. Carsten Brockmeyer als VVorsitzender des
Vorstandes der Gesellschaft berufen. Herr Dr. Brockmeyer ist eine der weltweit flihrenden

Experten fir Biosimilar-Produkte.

Ferner wurden im Monat November des Jahres 2013 Herr Dr. Gerhard Schaefer, ehemals
Head Global Product and Business Development bei Sandoz International, und Herr Simon
Sturge, vormals Corporate Senior Vice President bei Boehringer Ingelheim, in den Beirat be-

rufen.

Die Gesellschaft ist auf die Entwicklung von Biosimilars, den kostenglnstigen Folgepro-
dukten von komplexen, biotechnologisch hergestellten Arzneimitteln, spezialisiert. Aufgrund
der steigenden Zulassung biotechnologisch hergestellter Arzneimittel (ca. + 12 bis +15 %
pro Jahr) steigt auch der Markt flr Biosimilars. Nach MaRgabe qualifizierter Schatzungen
dirfte das Gesamtvolumen im Jahr 2020 mehr als US-$ 15 Mrd. betragen. Entsprechend
groR ist das Interesse der namhaften Pharmaunternehmen an diesen Produkten.

Im Gegensatz zu den Nachahmerpréparaten von herkdmmlichen, chemisch synthetisierten
Wirkstoffen ist die Entwicklung von Biosimilars sehr aufwendig und stellt hohe Anforde-
rungen an das Wissen und die Erfahrung der Teams. Formycon AG ist weltweit eines der
wenigen Unternehmen, die die Expertise zur Entwicklung von Biosimilars, auch fir die

hochregulierten Markte wie Europa, USA und Japan, besitzen. Die Gesellschaft nimmt in

diesem innovativen und anspruchsvollen Markt eine eindeutige Vorreiterrolle ein.

Formycon AG hat derzeit zwei Projekte in der Entwicklung.

Eines konnte, wie zuvor dargelegt, im Dezember 2013 erfolgreich an die Santo Holding
GmbH auslizensiert werden. Im Auftrag der Santo Holding (Deutschland) GmbH der Fami-
lie Striingmann, der Griinder- und ehemaligen Inhaberfamilie des Generikaherstellers HE-
XAL, wird Formycon AG das erste Entwicklungsprojekt zur Marktreife bringen. Es ist da-
von auszugehen, dass sich aus dieser Auslizensierung erfolgsabhéngige Zahlungsstréme im
mittleren dreistelligen Millionenbereich in den kommenden Jahren ergeben werden. Hier-
durch wird es Formycon AG ermdglicht, den Ausbau der eigenen Produktpipeline friher als

geplant zu realisieren.



Formycon AG ist aufgrund der beachtenswerten Investorenstruktur und auch wegen der er-
folgreichen ersten Auslizensierung eines der wenigen unabhéngigen Unternehmen, die im
aussichtsreichen Markt der Biosimilars agieren konnen. Infolge der nennenswerten Expertise
der Wissenschaftler und des Managements wie auch der integrierten Entwicklungsprozesse
ist die Gesellschaft in der Entwicklung von Biosimilars ein praferierter Partner flir namhafte

pharmazeutische Unternehmen.

Zum 31.12.2013 weist die Gesellschaft ein Eigenkapital in Hohe von T-€ 13.928 aus, dies
entspricht einer Eigenkapitalquote von mehr als 80% bezogen auf die Bilanzsumme. Die
Verlustvortrage sowie der Jahresfehlbetrag des Jahres 2013 betragen in Summe T-€ 12.946.

Dieser Betrag ist bei der vorstehend genannten Hohe des Eigenkapitals bereits abgezogen.

Im Rahmen einer Kapitalerhéhung im Monat Februar 2013 wurde das Grundkapital der Ge-
sellschaft durch Ausgabe neuer Aktien um T-€ 2.117 auf T-€ 7.199 erhoht, in die Kapital-
ricklage wurden T-€ 5.294 eingestellt. Eine weitere Kapitalerh6hung wurde im Monat April
2013 aus genehmigtem Kapital durchgefuhrt. Das Grundkapital der Gesellschaft wurde da-
bei um T-€ 171 auf T-€ 7.370 erhoht, in die Kapitalricklage wurden T-€ 426 eingestellt. An-
fang des Monats Dezember 2013 erfolgte eine weitere Kapitalerhdhung, das Grundkapital
wurde um T-€ 1.257 auf T-€ 8.627, die Kapitalriicklage um T-€ 8.171 auf T-€ 18.248.

Die Tochtergesellschaft mit der neuen Firma ,,Formycon Services GmbH* wird kiinftig
Entwicklungsdienstleistungen fiir Pharma- und Biotechnologieunternehmen anbieten. Es ist

damit zu rechnen, dass dieses Geschaftsmodell zeitnah profitabel betrieben werden kann.

Vorgelegt wurde vom Vorstand eine Ergebnisplanung sowohl der Formycon AG als auch
konsolidiert der Formycon AG und Formycon Services GmbH bis zum Jahre 2017. Nach
Malgabe dieser Planungsrechnung, die von mir geprift wurde und als plausibel und folge-
richtig angesehen wird, dirften sowohl Formycon AG als auch die Unternehmensgruppe

nach heutigem Kenntnisstand ab dem Jahre 2014 Jahrestiberschiisse ausweisen.

Die Beurteilung der Lage der Gesellschaft ist plausibel und folgerichtig abgeleitet. Nach
dem Ergebnis meiner Prufung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Lagebeur-
teilung dem Umfang nach angemessen und inhaltlich zutreffend. Die Prifung hat keine An-
haltspunkte dafiir ergeben, dass der Fortbestand der Gesellschaft geféahrdet ist.



1. Feststellungen gemaf § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB (Redepflicht)

Unrichtigkeiten oder VerstoRRe gegen gesetzliche VVorschriften sowie Tatsachen, die den Be-
stand der Gesellschaft gefahrden oder ihre Entwicklung wesentlich beeintrachtigen kénnen
oder die schwerwiegenden Verst6RRe des Vorstandes oder von Arbeitnehmern darstellen, ha-

be ich bei Durchfiihrung meiner Priifung nicht festgestellt.

I11. Zusammenfassung der tbrigen Prifungsergebnisse

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 wurde ordnungsgemaR aus den Konten der
Gesellschaft entwickelt. Die Vermdégens- und Schuldposten sind ausreichend nachgewiesen
und richtig und vollsténdig erfasst. Sie sind unter Beachtung der VVorschriften des HGB fur
Kapitalgesellschaften und der Grundsatze ordnungsmafiger Buchfiihrung angesetzt und

bewertet. Ausweis und Gliederung entsprechen der Vorschriften fir Kapitalgesellschaften.

Die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage ist gekennzeichnet durch die Funktion der Gesell-

schaft als Biotechnologie Unternehmen. Die Gesellschaft hat kein Grundvermdgen.

Im Geschéftsjahr 2013 erlitt die Gesellschaft einen Jahresfehlbetrag von € 7.767.401,94.

C. Gegenstand, Art und Umfang der Priifung

I. Gegenstand der Priifung

Gegenstand meiner Prifung war der Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung
der Formycon AG, Planegg, fur das zum 31. Dezember 2013 endende Geschéftsjahr. Die
Buchfiihrung, die Aufstellung von Jahresabschluss nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften sowie die mir erteilten Aufklarungen und Nachweise liegen in der Verantwor-
tung des Vorstandes der Gesellschaft. Meine Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von mir
durchgefihrten Prifung unter Einbeziehung der Buchfuihrung und der mir erteilten Aufkla-

rungen und Nachweise ein Urteil Gber den Jahresabschluss abzugeben.

Die Prufung der Einhaltung anderer gesetzlicher VVorschriften gehort nur insoweit zu den
Aufgaben der Abschlusspriifung, als sich aus diesen anderen Vorschriften tblicherweise

Rickwirkungen auf den Jahresabschluss oder den Lagebericht ergeben.



Die Beurteilung der Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere ob alle Wag-
nisse bedacht und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand des mir erteilten Auf-

trages zur Jahresabschlussprifung.

Art und Umfang der Priffungsdurchfitlhrung

Bei der Durchfiihrung der Jahresabschlusspriifung habe ich die Vorschriften der 8§ 316 ff.
HGB und die vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze
ordnungsmaniger Abschlussprifung beachtet. Danach ist die Priifung so zu planen und
durchzufthren, dass Unrichtigkeiten und VerstoRe, die sich auf die Darstellung des durch
den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmagiger Buchfuhrung und
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Im Rahmen der Prufung wer-
den Nachweise fur die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lagebericht auf der
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bi-
lanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsétze und der wesentlichen Einschatzungen
des Vorstandes sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. Ich bin
der Auffassung, dass meine Prufung eine hinreichend sichere Grundlage fur mein Prufungs-
urteil bildet.

Auf der Grundlage eines risiko- und systemorientierten Priifungsansatzes habe ich zunédchst
eine unter Nutzung einer Priifungssoftware eine Prifungsstrategie erarbeitet. Diese basiert
auf einer Einschatzung des Unternehmensumfeldes, Auskinfte des VVorstandes Gber die we-
sentlichen Ziele, Strategien und Geschéftsrisiken, analytischen Prifungshandlungen zur Ein-
schatzung von Prifungsrisiken und zur vorlaufigen Beurteilung der Lage der Gesellschaft,
einer vorlaufigen Einschétzung des Risikos wesentlicher falscher Angaben im Jahresab-
schluss oder Lagebericht aufgrund von Unrichtigkeiten und VerstéRe sowie einer grundsétz-
lichen Beurteilung des internen Kontrollsystems (IKS) und Risikomanagements der Gesell-
schaft zur Festlegung von Priifungsschwerpunkten wurden daraufhin kritische Prifungsziele
identifiziert. In diesem Prifungsprogramm sind der Ansatz und die Schwerpunkte der Pri-
fung sowie die Art und der Umfang der Prifungshandlungen festgelegt. Dabei wird auch die

zeitliche Abfolge der Prifung geplant.



Die im Einklang mit meiner Prifungsstrategie identifizierten kritischen Priifungsziele fiihr-

ten zu folgenden Schwerpunkten der Prifung:

- Prifung des Prozesses der Jahresabschlusserstellung und Rechnungswesen
- Prufung der Saldovortrage

- Vollistandigkeit und Bewertung der Riickstellungen

- Prifung des Anlagevermdgens

- Plausibilitat der prognostischen Angaben der Ergebnisplanung und des Lageberichtes.

Ausgehend von einer Beurteilung des IKS habe ich bei der Festlegung der weiteren Prii-
fungshandlungen die Grundsétze der Wesentlichkeit beachtet. Sowohl die analytischen Pri-
fungshandlungen als auch die Einzelfallprifungen wurden daher nach Art und Umfang unter
Berlicksichtigung der Bedeutung der Priifungsgebiete und der Organisation des Rechnungs-
wesens in ausgewahlten Stichproben durchgefiihrt. Die Stichproben wurden so ausgewahlt,
dass sie der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen Posten des Jahresabschlusses Rech-
nung tragen und es ermdglichen, die Einhaltung der gesetzlichen Rechnungslegungsvor-

schriften ausreichend zu prifen.

Neben der Erfassung und Prufung der allgemeinen angaben zum Rechnungswesen und Or-
ganisation des rechnungslegungsbezogenen IKS haben wir Funktionspriifungen des internen

Kontrollsystems vorgenommen.

Dabei habe ich u.a. Vertrége, Saldenlisten, Steuererklarungen und sonstige Bestandsnach-
weise eingesehen. Die Guthaben bei Kreditinstituten wurden durch Kontoausziige der Kre-

ditinstitute nachgewiesen.

Fur die Finanzbuchhaltung bedient sich die Gesellschaft der elektronischen Datenverarbei-

tung nach dem System ,,Navision*, die Lohnbuchfuihrung wird auRer Haus abgewickelt.

Ich habe die Priifung in den Monaten Marz und April des Jahres 2014 bis zum 4. April 2014
durchgefiihrt.

Alle von mir erbetenen Aufklarungen und Nachweise sind erteilt worden.

Der Vorstand hat in der berufsublichen Vollstandigkeitserklarung schriftlich bestétigt, dass

in der Buchflhrung, im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 flr das Geschéaftsjahr 2013
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alle bilanzierungspflichtigen Vermdgenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse und Abgrenzun-
gen bertcksichtigt, samtliche Aufwendungen und Ertrége enthalten und alle erforderlichen
Angaben gemacht sind. Vorgénge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Ge-
schaftsjahres haben sich nach dieser Erklarung nicht ergeben und sind mir bei meiner Pri-
fung nicht bekannt geworden. Zudem wurde versichert, dass Gesetzesverstolie, die Bedeu-
tung fiir den Inhalt des Jahresabschlusses oder fiir die Fortfiihrung des Unternehmens haben

kdnnen, nicht bestanden.

111. Lagebericht

Der Lagebericht des Vorstandes entspricht den gesetzlichen Vorschriften. Er steht im Ein-
klang mit dem Jahresabschluss sowie mit den von mir bei der Prifung gewonnenen Erkennt-

nissen. Er vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft.
Meine Priifung hat zu dem Ergebnis geflhrt, dass im Lagebericht die wesentlichen Risiken
der kinftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind und dass die Angaben nach § 289 Abs.
2 HGB vollstandig und zutreffend sind.

Der Lagebericht entspricht den Grundsatzen einer getreuen Rechenschaft und steht im Ein-

klang mit dem Jahresabschluss.

D. Feststellungen zur Rechnungslegung

I. Buchfiihrung und weitere geprifte Unterlagen

Fur die Finanzbuchhaltung bedient sich die Gesellschaft der elektronischen Datenverarbei-

tung nach dem System "Navision®.

Der Kontenplan ist Gbersichtlich gestaltet und entspricht den Anforderungen der Gesell-
schaft, er ist fur die besonderen Zwecke der Gesellschaft ausgestaltet und tbersichtlich ge-
gliedert.

Das Belegwesen ist Ubersichtlich geordnet.

Die Zahlen der Eroffnungsbilanz zum 1. Januar 2013 wurden ordnungsgemaR in das Re-

chenwerk Gbernommen.



Die Konten und Journale sind ubersichtlich und zeitgerecht geftihrt, samtliche gepriften Bu-
chungsvorféalle konnten ordnungsgeman belegt werden. Der Jahresabschluss fir das Ge-
schaftsjahr zum 31. Dezember 2013 ist zutreffend aus den Biichern der Gesellschaft entwi-

ckelt worden.

Der Bestand an Sachanlagen wird in einer Anlagenkartei ordnungsgemal fortgeschrieben.
Zum Jahresende wurde der fortgeschriebene Bestand zu einem Anlagennachweis zusam-

mengefasst.

Die Forderungen und Verbindlichkeiten sind durch Saldenlisten belegt. Die ausgewiesenen

Salden zu verbundenen Unternehmen wurden zum 31. Dezember 2013 abgestimmt.

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind durch Kontoausziige der Kreditinstitute nachgewie-

sen.

Der Nachweis der Gbrigen Vermdgens- und Schuldposten wurde durch Belege, Blicher, Ver-

trdge, Rechnungen, Steuerbescheide sowie durch sonstige Unterlagen erbracht.

Die Bicher der Gesellschaft sind ordnungsgemal gefuhrt. Die Belegfunktion ist erfullt. Die
Buchfuhrung und die weiteren gepruften Unterlagen entsprechen nach meinen Feststellun-

gen den gesetzlichen Vorschriften.

I1. Jahresabschluss

Der zur Prifung vorgelegte Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des HGB und des
Gesellschaftsvertrages unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmafiger Buchfiihrung er-

stellt.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses fiir das Geschéftsjahr 2013 sind die Vorschriften
des HGB fur Kapitalgesellschaften (8 264 HGB) iber die Gliederung und den Ausweis der
Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung zutreffend angewendet worden. Die
Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Die Biicher der Gesellschaft sind zutreffend mit den von mir gepriften Zahlen der Vorjah-
resbilanz er6ffnet und der Jahresabschluss ist zutreffend aus dem Inventar und der Buchfiih-

rung ermittelt worden.



Die Vermogens- und Schuldposten sowie die Aufwendungen und Ertrage sind den Posten
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung zutreffend zugeordnet worden. Die Bilan-
zierung und Bewertung der Vermogens- und Schuldposten erfolgte unter Beachtung der
Vorschriften des HGB fur Kapitalgesellschaften (8 264 HGB) und der Grundsétze ord-

nungsmaéRiger Buchfiihrung.

Alle sonstigen gesetzlich geforderten Einzelangaben sind zutreffend.

Der Anhang enthalt samtliche vorgeschriebenen Angaben.

Der Jahresabschluss vermittelt insgesamt unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmafiger
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Fi-

nanz- und Ertragslage der Gesellschaft.

Sachverhaltsgestaltende MalRnahmen wurden nicht vorgenommen.

Lagebericht

Der Lagebericht des VVorstandes entspricht den gesetzlichen Vorschriften. Der Lagebericht
steht im Einklang mit dem Jahresabschluss sowie mit den von mir bei der Prifung gewonne-
nen Erkenntnissen. Er vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der
Gesellschaft. Meine Prifung hat zu dem Ergebnis gefiihrt, dass im Lagebericht die wesentli-
chen Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind und dass
die Angaben nach 8§ 289 Abs. 2 HGB vollstiandig und zutreffend sind.

Stellungnahme zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Wesentliche Bewertungsgrundlagen und wesentliche Anderungen in den

Bewertungsgrundlagen

Wesentliche Bewertungsgrundlagen nach MaRgabe der Vorschrift des § 321 Abs. 2 Satz 4

HGB umfassen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie wertbestimmende Faktoren.
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Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte wurden in Ubereinstimmung mit den deutschen
handelsrechtlichen Vorschriften ausgedibt. Die einzelnen Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden sowie die Ausiibung von Wabhlrechten sind im Anhang angegeben.

Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Die Gesellschaft hat im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 die Bilanzierungs- und

Bewertungswahlrechte vollstandig in Ubereinstimmung mit dem Vorjahr ausgeiibt.

In Gesamtwiirdigung der zuvor beschriebenen Bewertungsgrundlagen und sachverhaltsge-

staltenden MaRnahmen bin ich der Uberzeugung, dass der Jahresabschluss und der Lagebe-
richt unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmaéRiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-

schaft vermittelt.

Wirtschaftliche VVerhaltnisse

Grundlagen

Die rechtlichen, wirtschaftlichen und steuerlichen Verhéltnisse sind in Anlage 5 dargestelit.

Die Entwicklung der Jahresfehlbetrége der letzten fiinf Jahre zeigt die nachstehende Tabelle:

Jahr €
2009 -191.092,78
2010 -1.009.048,67
2011 -1.289.578,14
2012 -2.395.237,08
2013 -7.767.401,94

Der Vorstand geht fur das Geschaftsjahr 2014 von einem positiven Ergebnis aus.

Die zum 31.12.2013 vertragsgemal noch zu leistenden kunftigen Leasingraten betragen ins-
gesamt € 182.496,58.

Im Durchschnitt des Jahres 2013 belief sich der Personalbestand auf 38 Mitarbeiter.
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1.

Vermogens- und Finanzlage

Vermdogenslage

Die Vermogenslage der Gesellschaft ist grundsétzlich durch ihre Funktion als Unternehmen
des Biopharmazeutischen Bereiches mit hohen Forschungs- und Entwicklungsaufwendun-
gen gekennzeichnet. Im Folgenden werden die wesentlichen Sachverhalte, die sich in der

Bilanz als Vermdgensrechnung niedergeschlagen haben, dargestellt.

Im Wesentlichen ist die Vermdgenslage der Gesellschaft gekennzeichnet als ein forschungs-
und entwicklungsintensives Unternehmen mit erheblichen vorlaufenden Investitionen in

Forschung und Entwicklung.

Das Anlagevermdgen hat sich um T-€ 958 vermindert, wesentlich hierflr waren die laufen-
den Abschreibungen im Geschaftsjahr 2013, nachdem nahezu das gesamte Anlagevermdgen

im Geschaftsjahr 2012 k&uflich erworben wurde.

Bemerkenswert sind zudem die Steigerungen der Wertpapiere des Umlaufvermdgens (T-€
9.500) sowie der Guthaben bei Kreditinstituten (T-€ 668), diese sind durch die Anfang De-
zember 2013 durchgefiihrte Kapitalerhohung bedingt.

Die Rickstellungen haben sich um T-€ 423 auf T-€ 493 erhoht, wesentlich hierfur war die

Bildung von Ruckstellungen fur Tantiemezahlungen von T-€ 340.
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen verringerten sich um T-€ 612 in-
folge einer vereinbarten Zahlung der gegeniiber der SCIL Technologies bestehenden Ver-

bindlichkeit.

Das Eigenkapital belduft sich zum 31.12.2013 auf T-€ 13.928, es macht 81,3 % der Bilanz-

summe aus.
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Entwicklung der Bilanzstruktur

Aktiva:
A. Anlagevermdgen
Immaterielle Anlagewerte

Sachanlagen
Finanzanlagen

B. Umlaufvermdégen
Vorréte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Forderungen an verbundene Unternehmen
Sonstige Vermdgensgegenstande
Wertpapiere
Liquide Mittel

C. Rechnungsabgrenzungsposten
Insgesamt
Passiva:

A. Eigenkapital

Grundkapital
Kapitalriicklage
Verlustvortrag
Jahresfehlbetrag

B. Riickstellungen
C. Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen
Sonstige Verbindlichkeiten

Insgesamt

2013 2012
T-€ % T-€ %

1.556 91 1.792 23,5
2987 174 3.745 49,0
1.693 9.9 1.657 217
6236 364  7.194 94,2
274 1,6 82 11
0 0,0 24 0,3
0 0,0 2 0,0
222 1,3 123 1,6
9500 555 0 0,0
881 51 213 28
10.877 63,5 444 5.8
01 2 0,0
17.120 1000 7.640 100,0
8.627 50,4 5.082 66,5
18.247 106,6 4.357 57,0
-5179 -30,3 -2.784 -36,4
-1.767 -454  -2.395 -31.3
13.928 813  4.260 25,8
493 29 70 0.9
2493 146 3.105 40,6
206 172 205 2.7
2698 158 3310 43,3
17.120 1000 7.640 100,0

Verénderungen

+ + +

+

+ +

T-€

236
758
36

958

©
o~
(o]
o
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2.

Kapitalflussrechnung

Die finanzwirtschaftlichen VVorgange ergeben sich aus nachstehender Kapitalflussrechnung,

die die Verdnderung des Finanzierungsfonds (flissige Mittel) offen legen soll.

Jahresergebnis
Abschreibungen des Anlagevermdgens

Cash Flow

Verénderung der Vorrate

Verénderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Verénderung der Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Verénderung der Sonstigen Vermogensgegenstande

Verénderung der Wertpapiere des Umlaufvermdgens

Verénderung der Rechnungsabgrenzungsposten

Verénderung der Riickstellungen

Veranderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Veranderung der sonstigen Verbindlichkeiten

Mittelabfluss (-zufluss) aus laufender Geschéftstatigkeit

Investitionen im Anlagevermdégen

Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit

Verénderung des Grundkapitals

Veranderung der Kapitalriicklagen

Mittelzufluss aus der Finanzierungstatigkeit
Zahlungswirksame Veranderungen des Finanzmittelbestandes
Flissige Mittel zum 1.1.2013 (1.1.2012)

Flussige Mittel zum 31.12.2013 (31.12.2012)

2013 2012
T-€ T-€
-7.767 -2.395
1.103 394
-6.664 -2.001
-192 -32
24 -24

2 248

-99 -68
-9.500 1.800
5 -2
-423 -82
612 3.105

0 191
-16.623 3.135
-144 -4.153
-144 -4.153
3.545 506
13.890 1.012
17.435 1.518
668 500
213 -287
881 213
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Liquiditatslage

Die Liquiditatslage zeigt die Uberdeckung der kurzfristigen Vermdgensgegenstande zu den
kurzfristigen Verbindlichkeiten auf. Als kurzfristige Forderungen und Verbindlichkeiten
werden solche ausgewiesen, die binnen einen Jahres nach dem Bilanzstichtag wirtschaftlich

fallig sind und deren Laufzeiten vereinbarungsgemal nicht weniger als ein Jahr betrugen.

Bei der Gegenuiberstellung der liquiden Mittel 1. Grades zu den kurzfristigen Schulden be-
steht zum 31.12.2013 eine Uberdeckung in Hohe von T-€ 9.612 gegeniiber eine Unterde-
ckung von T-€ 18 zum 31.12.2012. Dies entspricht einer Steigerung von T-€ 9.630.

MalRgebend fur die Zunahme ist die Erh6hung der Wertpapiere um T-€ 9.500 und der fllssi-
gen Mittel um T-€ 881. Dies ist im Wesentlichen als Folge der Kapitalerhdhung Anfang des

Monats Dezember 2013 anzusehen.

Liquiditatstbersicht

2013 2012 Veranderungen
T-€ T-€ T-€

Liquide Mittel 1. Grades
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 24 - 24
Forderungen an verbundene Unternehmen 0 2 - 2
Sonstige Vermdgensgegenstande 222 123 + 99
Wertpapiere 9.500 0 + 9.500
Flussige Mittel 881 213 + 668
10.603 362 + 10.241

Kurzfristige Schulden

Riickstellungen 493 70 + 423
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 293 105 + 188
Sonstige Verbindlichkeiten 205 205 0
991 380 + 611
Uber-, Unterdeckung: 9.612 -18 +  9.630
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Betriebswirtschaftliche Kennzahlen:

Die folgenden Kennzahlen sollen einen Einblick in die Vermdgens- und Kapitalstruktur und

bilanzielle Liquiditét der Gesellschaft geben.

Kennzahl

Anlagendeckung

Barliquiditat

Liquiditatsgrad I

Liquiditatsgrad Il

Wagnisdeckung

Formel

Eigenkapital, langfristiges Fremdkapital

Anlagevermdgen

Geldmittel

kurzfristige Verbindlichkeiten

Geldmittel + kurzfristige Forderungen

kurzfristige Verbindlichkeiten

Umlaufvermégen

kurzfristige Verbindlichkeiten

Eigenkapital

Bilanzsumme ./. liquide Mittel

31.12.2013 31.12.2012
2426 % 100,9 %
88,9 % 56,1 %
1.069,9 % 95,3 %
1.097,6 % 116,8 %
213,7 % 58,8 %
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Ertragslage

Zur Vermittlung eines besseren Einblicks in die Ertragslage der Gesellschaft sind in der
nachstehenden Betriebsergebnisrechnung/Erfolgsanalyse die Aufwands- und Ertragsposten
der Gewinn- und Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten so unge-
gliedert worden, dass das Jahresergebnis — bei gesondertem Ausweis der Steuern vom Ein-
kommen und vom Ertrag - in ein ordentliches Betriebsergebnis, ein Zins- und Beteiligungs-
ergebnis und ein aul3erordentliches Ergebnis unterteilt wurde. Zum Vergleich wurden die
Werte des Vorjahres gegenibergestellt. Daneben werden die absoluten Veréanderungen der
einzelnen Aufwands- und Ertragsposten gegenuiber dem Vorjahr ausgewiesen. Die mit + be-

zeichneten Posten sind ergebnisverbessernd, die mit - bezeichneten sind ergebnismindernd.

Im Wesentlichen war die Ertragslage im Jahr 2012 durch die Ubernahme ausgewdahlter Ver-
maogensgegenstande und Verbindlichkeiten der heutigen Formycon Services GmbH im We-
ge der Einzelrechtsnachfolge sowie deren Personal zum 1.10.2012 gekennzeichnet. Ein

Vergleich der Zahlen mit denen des Jahres 2013 ist daher nur bedingt méglich und sinnvoll,
da im Jahr 2012 lediglich fir drei Monate vergleichbare Aufwendungen und Ertrage erfasst

wurden.

Die Ertragslage im Geschaftsjahr 2013 ist gekennzeichnet durch einen erheblichen Anstieg
der Aufwendungen fiir Investitionen flr Forschung und Entwicklung der Biosimilars. Da-
bei wird neben eigenem Personal auch auf fremde Dienstleister zuriickgegriffen. So belau-
fen sich die bezogenen Leistungen, ausgewiesen unter dem Posten Materialaufwand, im
Jahre 2013 auf T-€ 1.252.

Wesentlich sind auch die Rechts- und Beratungskosten mit T-€ 831 sowie die Aufwendun-

gen flr die Kapitalmarktkommunikation in Hohe von T-€ 567.
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Ordentliches Betriebsergebnis
Umsatzerldse

Materialaufwand, bezogene Leistungen
Rohertrag

Personalaufwand

Abschreibungen

Sonstige Steuern
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ordentliches betriebsfremdes
Ergebnis

Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage

Ordentliche sonstige Ertrage

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Aufierordentliches Ergebnis
Forderungsverluste

Beratungskosten - Vergleich
Abschreibung von Finanzanlagen

Ordentliches Betriebsergebnis
Ordentliches betriebsfremdes Ergebnis
AuBerordentliches Ergebnis

Jahresergebnis

Betriebsergebnisrechnung

Zusammenfassung

-7.767
100

-100

1
~
~
(o]
-

ergebnis-
wirksame
Verénderung

T-€

+ 138

- 1.406

- 1.268

- 1.704

- 779

- 2

- 1.423

- 3.908

- 5.176

- 155

- 317

- 472

+ 23

+ 23

- M9

+ 283

- 100

+ _70

+ 253

+ 253

5.176

449

+ 253

5.372
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G. Wiedergabe des Bestatiqgungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschlieenden Ergebnis meiner Prifung habe ich dem als Anlagen 1 bis 5 beige-
fugten Jahresabschluss der Formycon AG, Planegg, zum 31. Dezember 2013 unter dem
Datum des 4. April 2014 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der

hier wiedergegeben wird:

Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers:

»Ich habe den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht der
Formycon AG, Planegg, fur das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 ge-
pruft. Die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen VVorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstandes der
Gesellschaft. Meine Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von mir durchgefiihrten Prifung
eine Beurteilung Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfuhrung und tber
den Lagebericht abzugeben.

Ich habe meine Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut
der Wirtschaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaéliiger Ab-
schlussprifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass
Unrichtigkeiten und VerstoRe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss
unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaéRiger Buchfiihrung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-
reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden
die Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und tber das wirtschaftliche und rechtliche Um-
feld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tber mogliche Fehler berticksichtigt. Im Rah-
men der Prufung wird die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise fiir die Angaben in Buchfuhrung, Jahresabschluss und Lagebericht
uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsétze und der wesentlichen Einschatzungen des Vor-
standes sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richtes. Ich bin der Auffassung, dass meine Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fir
meine Beurteilung bildet.
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Meine Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach meiner Uberzeugung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung
der Grundsétze ordnungsmaliger Buchfiihrung ein den tatséchlichen Verhéltnissen ent-
sprechendes Bild der Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage der Formycon AG. Der Lage-
bericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und

stellt die Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar*.

Diisseldorf, den 4. April 2014

WIRTSCHAFTS. | 2
. PRUFER - ——

Dr. Brunsmann

Wirtschaftspriifer
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Formycon AG Anlage 1
Aktiva Bilanz zum 31. Dezember 2013 Passiva
31.12.2013 Vorjahr 31.12.2013 Vorjahr
(€) (T-€) € (T-€
A. Anlagevermdgen A. Eigenkapital
I.  Immaterielle Vermdgensgegenstande: I. gezeichnetes Kapital 8.626.683,00 5.082
1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ahnliche Il. Kapitalriicklage 18.247.524,34 4.357
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 177.318,53 256
I11. Verlustvortrag 5.178.884,49 2.784
2. Geschéfts- oder Firmenwert 1.379.175,00 1.537
IV. Jahresfehlbetrag 7.767.401,94 2.395
Il. Sachanlagen:
13.927.920,91 4.260
1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschliellich der
Bauten auf fremden Grundstiicken 290.640,86 341
B. Ruckstellungen
2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 2.696.209,53 3.404
1. sonstige Riickstellungen 493.440,00 70
I11. Finanzanlagen:
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 25 C. Verbindlichkeiten
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.667.965,88 1.632 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.493.123,69 3.105
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 1.293.123,69 (T-€ 1.105)
3. Beteiligungen 0,00 0 davon mit einer Restlaufzeit von mehr als finf Jahren: € 0,00 (T-€ 0)
2. sonstige Verbindlichkeiten 205.283,14 205
B. Umlaufvermdgen davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 205.283,14 (T-€ 205)
davon aus Steuern: € 54.584,34 (T-€41)
. Vorrate:
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 273.442,75 82
I1. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande:
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 380,80 24
2. Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht 0,00 2
3. sonstige Vermdgensgegenstande 222.035,70 122
I11. Wertpapiere
1. sonstige Wertpapiere 9.500.000,00 0
IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 881.199,22 213
C. Rechnungsabgrenzungsposten
1. sonstige 6.399,47 2
17.119.767,74  7.640 17.119.767,74 7.640




Formycon AG

8.

9.

Gewinn- und Verlustrechnung
fur die Zeit vom
01.01.2013 - 31.12.2013

2
(€)
. Umsatzerlose
. sonstige betriebliche Ertrage
. Materialaufwand
a) Aufwendungen fir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und
fiir bezogene Waren 239.124,06
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 1.251.659,20
. Personalaufwand:
a) Léhne und Gehélter 2.545.791,69
b) soziale Abgaben und Aufwendungen fiir
Altersversorgung und flir Unterstiitzung 362.305,21

- davon fir Altersversorgung: € 30.337,98 (T-€ 18)

. Abschreibungen:

a) auf immaterielle Vermdgensgegensténde
des Anlagevermdgens und Sachanlagen

. sonstige betriebliche Aufwendungen

. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsen und &hnliche Aufwendungen

10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit

11. sonstige Steuern

12. Jahresfehlbetrag

w

®

276.173,13

94.618,30

1.490.783,26

2.908.096,90

1.103.126,30
2.639.928,81
7.396,77

0,00

2.040,87
-7.765.787,94
1.614,00

7.767.401,94

Anlage 2
Vorjahr
(T-€) (T-€)
138
413
34
51 85
1.017
187 1.204
324
1.399
162
70
26
-2.395
_ 0
-2.395




Formycon AG Anlage 3

Anlagenspiegel
Anschaffungs- Zugange Abgénge Abschreibung  Abschreibung Stand Vorjahr
kosten 31.12.2013
€ € € € € € T-€
A. Anlagevermdgen
. Immaterielle Vermdgensgegenstande:
1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ahnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 309.268,42 8.586,00 56.240,00 84.295,89 65.727,80 177.318,53 256
2. Geschéfts- oder Firmenwert 1.576.200,00 0,00 0,00 197.025,00 157.620,00 1.379.175,00 1.537
1.885.468,42 8.586.00 56.240,00 281.320,89 223.347,80  1.556.493,53 1.793
Il. Sachanlagen:
1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten einschlieBlich der
Bauten auf fremden Grundstuicken 353.823,64 0,00 0,00 63.182,78 50.546,23 290.640,86 341
2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 3.707.531,04 179.580,26 91.136,93  1.099.764,84 829.232,27  2.696.209,53 3.404
4.061.354,68 179.580,26 91.136,93  1.162.947,62 879.778,50  2.986.850,39 3.745
I1. Finanzanlagen:
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 25.000,00 25
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.631.921,77 36.044,11 0,00 0,00 0,00 1.667.965,88 1.632
3. Beteiligungen 70.062,65 0,00 70.062,65 0,00 0,00 0,00 _ 0
1.726.984,42 36.044,11 70.062,65 0,00 0.00  1.692.965,88 1.657

7.673.807,52 224.210,37 217.439,58  1.444.268,51  1.103.126,30  6.236.309,80 7.195



Formycon AG Anlage 4

Anhang
zum

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013

I. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss:

Die Gesellschaft ist zum 31.12.2013 eine kleine Kapitalgesellschaft (§ 267 Abs. 1 HGB), sie
ist keine Gesellschaft i.S.d. Vorschrift des § 264 d HGB.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 Abs. 2
HGB) aufgestellt.

Il. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden:

Es wurden folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angewendet:

1.

Die immateriellen Vermdgensgegenstande wurden zu Anschaffungskosten, vermindert um
planmaRige Abschreibungen, bewertet. Selbsterstellte immaterielle Vermbgensgegenstande
sowie ein origindre Firmenwert wurden nicht aktiviert.

Die Sachanlagen wurden zu Anschaffungskosten, vermindert um planméRige Abschreibun-
gen, bewertet.

Die Finanzanlagen wurden zu Anschaffungskosten bewertet.
Die Vorrate wurden zu Einstandspreisen bewertet, das Imparitatsprinzip wurde beachtet.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Vermdgensgegenstan-
de sind mit Nominalwerten angesetzt.

Die sonstigen Riickstellungen berticksichtigen samtliche erkennbaren Risiken und unge-
wissen Verbindlichkeiten. Sie sind ausreichend bemessen.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rlckzahlungsbetrag angesetzt.

Anderungen der wesentlichen Bewertungsgrundlagen erfolgten nicht.



I11. Angaben zur Bilanz:

1. Anlagevermdgen:
Die Entwicklung der immateriellen Vermdgensgegenstande, der Sachanlagen sowie der
Finanzanlagen sind im Anlagenspiegel dargestellt.

2. Umlaufvermdgen:
a) Das Vorratsvermdgen umfasst ausschlieBlich Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe.

b) Die sonstigen Vermdgensgegenstande beinhalten im Wesentlichen Umsatzsteuererstat-
tungsanspruche.

c) Die Wertpapiere des Umlaufvermogens sind kurzfristig.

d) Die Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstande haben Restlaufzeiten bis zu
einem Jahr.

3. Das Eigenkapital belduft sich zum 31.12.2013 auf:

€

Gezeichnetes Kapital 8.626.683,00
Kapitalriicklage 18.247.524,34
Verlustvortrag -5.178.884,49
Jahresfehlbetrag -7.767.401,94
13.927.920,91

Die Eigenkapitalveranderungsrechnung zeigt folgendes Bild:

Gezeichnetes Kapitalriicklage Verlustvortrag Jahresfehlbetrag  Eigenkapital

Kapital
€ € € € €
Stand 1. Januar 2013 5.081.772,00 4357.138,84 -2.783.647,41  -2.395.237,08  4.260.026,35
Kapitalerh6hungen 3.544.911,00 3.544.911,00
Einstellungen in die Kapitalriicklage 13.890.385,50 13.890.385,50
Ubertrag Jahresfehlbetrag Vorjahr -2.395.237,08 2.395.237,08 0,00
Jahresfehlbetrag -7.767.401,94  -7.767.401,94
Stand 31. Dezember 2013 8.626.683,00 18.247.524,34  -5.178.884,49  -7.767.401,94 13.927.920,91




4. Ruckstellungen:

Die sonstigen Rickstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

€

Urlaubsriickstellung 39.450,00
Tantiemen 340.110,00
Ausstehende Rechnungen 57.000,00
Prozesskosten 30.000,00
Beratungskosten 10.000,00
Aufbewahrungsverpflichtungen 8.300,00
Berufsgenossenschaft 8.580,00
493.440,00

5. Verbindlichkeiten:

Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten ergeben sich aus der Bilanz.

6. Eventualverbindlichkeiten:

Eventualverbindlichkeiten bestanden zum 31.12.2013 in Hohe der vertragsgemal’ noch
zu leistenden kiinftigen Leasingraten von € 182.496,58.

IV. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung:

1. Unter den sonstigen Aufwendungen werden im Wesentlichen Mieten und Raumkosten
(T-€ 524), Rechts- und Beratungskosten (T-€ 820), Aufwendungen fir Kapitalmarkt-
kommunikation (T-€ 567), Aufwendungen fur EDV (T-€ 112) sowie Aufwendungen
fur Instandhaltung und Wartung (T-€ 150) ausgewiesen.



V. Kapitalflussrechnung:

2013 2012

T-€ T-€

Jahresergebnis -7.767 -2.395
Abschreibungen des Anlagevermdgens 1.103 394
Cash Flow -6.664 -2.001
Verénderung der Vorrate -192 -32
Verénderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 24 -24
Verénderung der Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2 248
Verénderung der Sonstigen Vermogensgegenstande -99 -68
Verénderung der Wertpapiere des Umlaufvermdgens -9.500 1.800
Verénderung der Rechnungsabgrenzungsposten -5 -2
Verénderung der Riickstellungen -423 -82
Veranderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -612 3.105
Veranderung der sonstigen Verbindlichkeiten 0 191
Mittelabfluss (-zufluss) aus laufender Geschéftstatigkeit -16.623 3.135
Investitionen im Anlagevermdgen -144 -4.153
Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit -144 -4.153
Verénderung des Grundkapitals 3.545 506
Veranderung der Kapitalriicklagen 13.890 1.012
Mittelzufluss aus der Finanzierungstétigkeit 17.435 1.518
Zahlungswirksame Veranderungen des Finanzmittelbestandes 668 500
Flissige Mittel zum 1.1.2013 (1.1.2012) 213 -287
Flissige Mittel zum 31.12.2013 (31.12.2012) 881 213

V1. Sonstige Angaben:
Im Geschéftsjahr 2013 wurden im Durchschnitt 38 Mitarbeiter beschéftigt. Die VVorstands-
mitglieder sind darin nicht enthalten.
Dem Vorstand gehorten folgende Mitglieder an:

Herr Dr. Carsten Brockmeyer
Herr Dr. Nicolas Combé



Dem Aufsichtsrat gehdrten folgende Mitglieder an:
Herr Dr. Olaf Stiller (\Vorsitzender)

Herr Peter Wendeln (stellv. VVorsitzender)
Herr Hermann Vogt

Folgende Mitglieder des Aufsichtsrates sind Mitglieder in anderen Aufsichtsgremien:

Herr Dr. Stiller Alpha Bloom AG
NanoRepro AG
Herr Vogt Mercurius AG

Angaben (ber die im Geschaftsjahr 2013 gezahlten Gesamtbeziige der Mitglieder des
Vorstandesunterbleiben gemal 8 286 Abs. 4 HGB.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten im Geschéftsjahr 2013 € 22.500,00 als Gesamt-
beziige im Sinne des § 314 Nr. 6 HGB.

Angaben ber die Hohe der Aufwendungen flr die Jahresabschlusspriifung unterbleiben.

V1. Angaben zu Unternehmen, an denen die Gesellschaft Anteile von mehr als 20 % innehat:

Beteiligungs- Geschafts-  Gezeichnetes

Gesellschaft quote jahr Kapital Jahresergebnis
Formycon Services GmbH, Planegg 100,00 2013 25.000,00 26.753,22

Planegg, den 4. April 2014

Formycon AG
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Lagebericht zum Jahresabschluss
zum

31.12.2013

1. Geschaft und Rahmenbedingungen
1.1 Rahmenbedingungen

Das Bruttoinlandsprodukt der Weltwirtschaft stieg im vergangenen Jahr um 2,4 %. Damit
lag das Wachstum unter dem des Vorjahres (2012: 3,2 %). Grunde hierflr sind die
abgeschwéchte Dynamik der Schwellenlander und die noch andauernden Prozesse zur
Bewaltigung der Finanzkrise in der Eurozone. Fir die kommenden Jahre wird ein weiterer
Aufwartstrend prognostiziert. Der Internationale Wahrungsfonds rechnet mit einer
Beschleunigung des Wachstums auf 3,7 % im Jahr 2014. Der Anstieg der deutschen
Wirtschaftsleistung fiel 2013 mit 0,5 % schlechter aus als 2012, in dem das deutsche
Wachstum 0,7 % betrug. Die Talsohle scheint jedoch erreicht, sowohl die
Bundesregierung als auch die EU-Kommission stimmen mit ihrer Prognose von 1,7 %
Steigerung fur 2014 Gberein.

Trotz der zurtickhaltenden gesamtwirtschaftlichen Entwicklung verlief das Bérsenjahr 2013
sehr erfolgreich. Die grofRen Indizes ubertrafen zum Teil die guten Ergebnisse des
Vorjahres. Der DAX konnte um knapp 26 % zulegen und der TecDAX sogar um 41 %. Der
DAXsubsector Biotechnology Index stieg um 34 % bis Ende des Jahres. Einige
bdrsennotierte deutsche Biotechnologieunternehmen konnten aufgrund ihrer erfolgreichen
Entwicklungs- und Vermarktungsarbeit 2013 starke Kursgewinne verzeichnen. In den USA
hat der NASDAQ Biotechnology Index die starke Performance der Vorjahre Ubertroffen
und bis Ende Dezember 2013 mit 68 % Wertzuwachs ein aul3erordentliches Jahr beendet.
Entsprechend freundlich zeigte sich auch das Finanzierungsumfeld in den USA, sowohl
bei Kapitalerhbhungen, Anleihen als auch bei Borsengangen wurden die Vorjahre weit
ubertroffen.

In diesem Umfeld gelang es auch der Formycon AG im Rahmen von drei
Kapitalerhhungen insgesamt 17,4 Mio. Euro bei nationalen sowie internationalen
institutionellen Investoren einzuwerben.

Dem neuesten Branchenreport von IMS Health zufolge werden die Ausgaben flr
Medikamente 2014 erstmals die Schwelle von 1 Billion USD uberschreiten und auf bis zu
1,2 Billionen USD im Jahr 2017 steigen. Die Wachstumsraten fur die entwickelten Markte
Nordamerika, Europa und Japan werden im niedrigen einstelligen Bereich
erwartet,aufgrund von Spar- und Kostensenkungsprogramme sowie der zunehmenden
Konkurrenz durch Generika und Biosimilars. Im Gegensatz dazu sehen die sogenannten



.Pharmerging Markets" (z.B. Brasilien, Russland, Indien, China etc.) zweistelligen
Wachstumsraten entgegen. Gemeinsam sind diesen Markten unter anderem ein hohes
Wirtschaftswachstum sowie eine sich kontinuierlich verbessernde staatliche und private
Gesundheitsversorgung. Laut IMS Health stellt dabei China den gréf3ten und am
schnellsten wachsenden Markt fur verschreibungspflichtige Medikamente dar.

In Deutschland zeigt das Kostensparprogramm der gesetzlichen Krankenversicherung
Wirkung. Durch erh6hten Zwangsrabatt, freiwillige Rabatte der Hersteller, Patentablaufe
und starkeren Wettbewerb konnten die Arzneimittelausgaben in Deutschland in den
vergangenen Jahren deutlich gesenkt werden. 2011 sind die Arzneimittelausgaben um
rund 1,2 Mrd. € (- 4 % im Vergleich zu 2010) auf 29,1 Mrd. € zurickgegangen. Fiur 2012
bleiben die Ausgaben stabil und liegen bei 29,2 Mrd. €. Den grof3ten Einfluss auf die
reduzierten Gesamtaufwendungen hatten die gesunkenen Arzneimittelpreise, die
grof3tenteils auf die gesetzlich verordneten Rabatte zurlickzuflhren sind.

Moderne biopharmazeutisch hergestellte Arzneimittel haben die Behandlung von
schweren Erkrankungen wie Multiple Sklerose, Krebs und Rheuma entscheidende Schritte
vorangebracht. Auf Grund ihrer hohen Behandlungskosten sind sie aber auch
Ausgabentreiber Nummer Eins fur die Gesetzliche Krankenversicherung (GKV). Mit dem
bevorstehenden Patentablauf moderner Biopharmazeutika 6ffnet sich jedoch ein Fenster
fur biopharmazeutische Nachahmerprodukt, sogenannte Biosimilars.

Betrachtet man die Patentabléaufe, sind diese jedoch seit einigen Jahren stark ricklaufig
und werden im Jahr 2014 mit rund 350 Millionen Euro einen sehr niedrigen Wert
erreichen. Schon im Jahr 2015 wird allerdings die grundlegende Relevanz von Biosimilars
fur die mdglichen Einsparungen bei den GKV-Arzneimittelausgaben sehr deutlich. Denn
2015 erreichen allein die Patentablaufe aus dem Bereich der Biopharmazeutika
voraussichtlich ein Volumen von mehr als 1 Milliarde Euro (jeweils auf Basis der
Herstellerabgabepreise). Zudem werden dann nach Umsatz erstmals mehr
biopharmazeutische Arzneimittel patentfrei als chemisch-synthetisch hergestellte
Arzneimittel. Dem moglichst frihzeitigen Markteintritt von Biosimilars und dem erst
dadurch ausgeltsten Preiswettbewerb kommt daher eine noch gré3ere Bedeutung zu.

Wie grol3 diese Einsparpotenziale sein konnten, haben IGES-Wissenschaftler anhand von
Modellrechnungen ermittelt. Untersucht wurden die Einsparpotenziale fir die
Wirkstoffgruppen  Erythropoetin, Granulozyten-Kolonie-stimulierende Faktoren und
monoklonale Antikorper in acht européaischen Landern. Auf dieser Grundlage rechnet das
Institut bis 2020 mit Einsparungen in Hohe von 1 Milliarde € pro Jahr.

1.2 Geschaftsverlauf 2013

Die Formycon AG hat im Geschaftsjahr 2013 ihr Geschaftsmodell, das im Jahr 2012 auf
die Entwicklung von biopharmazeutischen Nachahmerprodukten (sog. Biosimilars) neu
ausgerichtet wurde, weiter konsequent umgesetzt und das Geschéftsjahr 2013 sehr
erfolgreich beendet. Durch die erfolgreiche und, deutlich friher als geplant, erfolgte
Auslizensierung des ersten Entwicklungsprojektes im Dezember 2013 verschafft sich die
Formycon eine komfortable  Ausgangsposition fiir eine weitere  positive
Geschaftsentwicklung. Bereits im April 2013 kam mit Dr. Carsten Brockmeyer einer der
weltweit fuhrenden Biosimilars-Experten in den Vorstand. Im November 2013 berief
Formycon zudem Dr. Gerhard Schaefer, ehemals Head Global Product and Business



Development bei Sandoz International, und Simon Sturge, vormals unter anderem
Corporate Senior Vice President bei Boehringer Ingelheim, in den Beirat. Damit kann das
Unternehmen auf weitere Expertise und langjahrige Erfahrung setzen.

Formycon ist auf die Entwicklung von Biosimilars, den kostenglnstigeren Folgeprodukten
von komplexen, biotechnologisch hergestellten Arzneimitteln, spezialisiert. Weil immer
mehr biotechnologisch hergestellte Arzneimittel zugelassen werden (+ 12-15 % pro Jahr),
steigt auch der Markt fir Biosimilars: Laut Schatzungen wird das Gesamtvolumen im Jahr
2020 uber 15 Mrd. USD betragen. Entsprechend grof3 ist das Interesse der grof3en
Pharmaunternehmen an diesen Produkten. Doch im Gegensatz zu den
Nachahmerpraparaten von herkémmlichen, chemisch synthetisierten Wirkstoffen ist die
Entwicklung von Biosimilars sehr aufwandig und stellt hohe Anforderungen an Know-how
und Erfahrung der Teams. Die Formycon AG ist weltweit eines der wenigen Unternehmen,
die die Expertise zur Entwicklung von Biosimilars — auch fur die hochregulierten Markte
wie Europa, USA, Japan - besitzen, und nimmt in diesem innovativen und
anspruchsvollen Markt eine klare Vorreiterrolle ein.

Formycon hat derzeit zwei Projekte in der Entwicklung. Eines davon konnte das
Unternehmen wie oben beschrieben im Dezember 2013 vorzeitig erfolgreich an die Santo
Holding GmbH auslizenzieren. Im Auftrag der Santo Holding (Deutschland) GmbH der
Familie Stringmann, der Grunder- und ehemaligen Inhaberfamilie des Generikaherstellers
HEXAL, wird Formycon das erste Entwicklungsprojekt zur Marktreife bringen. Aus dem
Vertrag rechnet Formycon mit erfolgsabhéngigen Zahlungen im mittleren dreistelligen
Millionenbereich in den kommenden Jahren, durch die es mdglich wird, den Ausbau der
eigenen Produktpipeline friher als geplant zu realisieren.

Dank dieses Vertrages sowie einer sehr soliden Investorenstruktur ist Formycon eines der
wenigen unabhangigen Unternehmen, die im aussichtsreichen Markt der Biosimilars
agieren. Durch die einzigartige Expertise der Wissenschaftler und des Managements
sowie die integrierten Entwicklungsprozesse ist Formycon in der Biosimilar-Entwicklung
ein préaferierter Partner fir groRe pharmazeutische Unternehmen.

2. Ertragslage

Das im Folgenden bezeichnete Geschéftsjahr 2013 bezieht sich auf den Zeitraum vom 1.
Januar 2013 bis zum 31. Dezember 2013. Aufgrund von Rundungen ist es mdglich, dass
sich einzelne Zahlen in diesem zusammengefassten Lagebericht nicht genau zur
angegebenen Summe aufaddieren und dass dargestellte Prozentangaben nicht genau die
absoluten Werte widerspiegeln, auf die sie sich beziehen.

Die Formycon AG hat im Geschaftsjahr 2013 planmaRig die Entwicklung der beiden
eigenen Biosimilar-Projekte vorangetrieben. Entsprechend der Prognosen ergibt sich
dadurch ein Verlust vor Steuern von T-€ 7.766 (Vorjahr: T-€ 2.395). Der Jahresfehlbetrag
betrug T-€ 7.767 (Vorjahr: T-€ 2.395) Das Ergebnis je Aktie reduzierte sich von -0,47 € im
Vorjahr auf -0,90 €. Die Aufwendungen lagen erwartungsgemald deutlich Uber den
Umsatzen und sonstigen Ertragen.

Nahezu samtliche Aufwendungen der Formycon AG dienen der Forschung und
Entwicklung, Ausnahmen sind Aufwendungen fur Kapitalmarktbearbeitung sowie zum Teil
Rechts- und Beratungskosten.



3. Finanzlage

Im Rahmen einer Kapitalerhéhung im Monat Februar 2013 wurde das Grundkapital der
Gesellschaft durch Ausgabe neuer Aktien um T€ 2.117 auf T€ 7.199 erhoéht, in die
Kapitalriicklage wurden T€ 5.294 eingestellt. Eine weitere Kapitalerhéhung wurde im
Monat April 2013 aus genehmigtem Kapital durchgefihrt. Das Grundkapital der
Gesellschaft wurde dabei um T€ 171 auf T€ 7.370 erhoht, in die Kapitalriicklage wurden
T€ 426 eingestellt. Anfang Dezember wurde eine weitere KapitalerhGhung erfolgreich
abgeschlossen, in deren Rahmen das Grundkapital um T€ 1.257 auf T€ 8.627 erhoht
wurde. Die Kapitalriicklage wurde um T€ 8.171 erhoht. Nach Durchfihrung dieser
Kapitalerh6hungen belauft sich das Grundkapital auf T€ 8.627, die Kapitalriicklage auf T€
18.248. Der Bestand der Liquiditat und liquiditatsnahen Werte belauft sich auf tber € 10
Mio. und bestimmt damit den Vermdgensbestand.

4. Vermdgenslage

Zum 31.12.2013 weist die Gesellschaft ein Eigenkapital in Hohe von T€ 13.928 aus, dies
entspricht einer Eigenkapitalquote von mehr als 80 %, bezogen auf die Bilanzsumme. Die
Verlustvortrdge sowie der Jahresfehlbetrag des Jahres 2013 betragen in Summe T€
12.946. Dieser Betrag ist bei der vorstehend genannten Hohe des Eigenkapitals bereits
abgezogen.

5. Nachtragsbericht

Vorgange von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschéftsjahres
eingetreten sind, waren nicht zu verzeichnen.

6. Chancen- und Risikobericht

6.1 Risiken

Die Gesellschaft hat die bilanziellen Risiken durch entsprechende Dotierung der
Ruckstellungen sowie Wertberichtigungen bertcksichtigt. Die Elementarrisiken sind
versichert.

Die Risiken sehen wir in Rickschlagen bei der Produktentwicklung in tatsachlicher wie in
zeitlicher Hinsicht.

6.2 Chancen

Die wesentlichen Chancen der zukinftigen Entwicklung sehen wir in der weiteren
Entwicklung marktfahiger Biosimilar-Produkte.

Daneben besteht eine hohe Wahrscheinlichkeit, die erste im abgelaufenen Jahr gestartete
Auslizensierung zu einem wirtschaftlichen Erfolg zu fihren.



Dariber hinaus ist im Rahmen diverser Firmenprasentationen ein hohes
Nachfragepotential erkennbar geworden, das hohe Absatzchancen signalisiert.

7. Prognosebericht

Die Tochtergesellschaft mit der neuen Firma ,Formycon Services GmbH" wird auch kinftig
Entwicklungsdienstleistungen fur Pharma- und Biotechnologieunternehmen anbieten. Es
ist damit zu rechnen, dass dieses Geschaftsmodell zeitnah profitabel betrieben werden
kann.

Der Vorstand hat eine Ergebnisplanung sowohl der Formycon AG als auch konsolidiert der
Formycon AG und Formycon Services GmbH bis zum Jahre 2017erstellt. Nach Mal3gabe
dieser Planungsrechnung, ddrften sowohl Formycon AG als auch die
Unternehmensgruppe nach heutigem Kenntnisstand ab dem Jahre 2014
Jahresiberschiisse ausweisen, die insbesondere durch die Einnahmen aus dem
Lizenzvertrag mit der Santo Holding resultieren.

Planegg, den 4. April 2014

Formycon AG
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Formycon AG

Firma:

Rechtsform:

Sitz:

Handelsregister:

Gesellschaftsvertrag/Satzung:

Gegenstand des Unternehmens:

Grundkapital:

Geschaftsjahr:

Vorstand:

Aufsichtsrat:

Geschéftsraume:

Steuerliche Verhaltnisse:

Sonstiges:

Anlage 6

Rechtliche Verhaltnisse

Formycon AG.

Aktiengesellschaft.

Planegg.

Amtsgericht Munchen, HR B 200801
Satzung vom 4.12.2013

Gegenstand des Unternehmens ist die Entwicklung
von pharmazeutischen und biopharmazeutischen
Produkten, Entwicklung von Medikamententrans-
portsystemen, die Durchfiihrung diagnostischer La-
borleistungen und —arbeiten flr Dritte sowie die
Durchflihrung diagnostischer Laborleistungen.

€ 8.626.683,00
Kalenderjahr.

Dr. Carsten Brockmeyer, Gottingen
Dr. Nicolas Combé, Marburg

Dr. Olaf Stiller, Weimar, Vorsitzender
Peter Wendeln, Oldenburg, stellv. VVorsitzender
Hermann Vogt, Dieburg

Fraunhoferstr. 15, 82152 Planegg.

Finanzamt Miinchen, Abt. Kérperschaften

Die Gesellschaft hat mit Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 17.8.2012 ihre Firma von Nanohale
AG in Formycon AG geéndert sowie Sitz und Ge-
schaftsleitung von Dortmund nach Planegg verlegt.
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Erlauterungsbericht
zu den einzelnen Posten des Jahresabschlusses
far das Geschéaftsjahr
1. Januar 2013 - 31. Dezember 2013

I. Erlauterungen zur Bilanz zum 31. Dezember 2013:

Aktiva:

A. Anlagevermogen

l. Immaterielle Vermdgensgegenstande:

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ahnliche Rechte und Werte sowie

Lizenzen an solchen Rechten und Werten: 31.12.2013 = € 177.318,53
31.12.2012 = € 255.678,81
Entwicklung:
Anschaffungskosten 309.268,42
Zugange 8.586,00
Abgange 56.240,00
Kumulierte Abschreibungen 84.295,89
177.318,53
Die Abschreibungen im Jahr 2013 beliefen sich auf € 65.727,80.
Zugange:
Flow-Jo Dongle Commercial 5.391,00
European Pharmacopeia 3.195,00
8.586,00

Die Abgange betrafen Patente. Erlése wurden nicht erzielt.



2. Geschéfts- oder Firmenwert: 31.12.2013

€ 1.379.175,00

31.12.2012 = € 1.536.795,00
Entwicklung:
Anschaffungskosten 1.576.200,00
Kumulierte Abschreibungen 197.025,00

1.379.175,00

Die Abschreibungen im Jahr 2013 beliefen sich auf € 157.620,00.

1. Sachanlagen:

1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten

einschlieRlich der Bauten auf fremden Grundstiicken:  31.12.2013 = € 290.640,86
31.12.2012 = € 341.187,09

Entwicklung:
Anschaffungskosten 353.823,64
Kumulierte Abschreibungen 63.182,78
290.640,86

Die Abschreibungen im Jahr 2013 beliefen sich auf € 50.546,23.

2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung:  31.12.2013

€ 2.696.209,53

31.12.2012 = € 3.403.822,30
Entwicklung:
Anschaffungskosten 3.707.531,04
Zugange 179.580,26
Abgange 91.136,93
Kumulierte Abschreibungen 1.099.764,84

2.696.209,53

Die Abschreibungen im Jahr 2013 beliefen sich auf € 829.232,27.



Zugange:

PA 800 Pharmaceutical Analysis 122.673,51
Inkubationsschittler 21.595,97
Fraktionssammler 12.877,18
Hardware 13.030,64
Multimatic MD 6000 3.796,00
Sonstiges 5.606,99

179.580,26

Die Abgange betrafen Biiro- und Geschaftsausstattung, die in der Regel verschrottet
wurden.

Il. Finanzanlagen:

1. Anteile an verbundenen Unternehmen: 31.12.2013
31.12.2012

€ 25.000,00
€ 25.000,00

Es handelt sich um die Geschéftsanteile an der Formycon Services GmbH

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen: 31.12.2013 = £ 1.667.965,88
31.12.2012 = €1.631.921,77

Es handelt sich um ein Darlehen an die Formycon Services GmbH.
3. Beteiligungen: 31.12.2013 = € 0,00
31.12.2012 = € 1,00

Die Anteile an der Nanohale (Switzerland) AG wurden zum Preis von € 0,00 auf den

Erwerber tbertragen.



B. Umlaufvermoégen

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe:

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen:

2. Forderungen an Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhaltnis besteht:

Vorrate:

Forderungen und sonstige Vermogensgegensténde:

3. sonstige VermdOgensgegenstande:

Zusammensetzung:

Bundesministerium fur Bildung und Forschung
Anrechenbare Steuern

Umsatzsteuer

Vorsteuer, im Folgejahr abziehbar
Fraunhofer-Gesellschaft

sonstiges

Wertpapiere:

1. sonstige Wertpapiere

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 (€ 0,00).

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 (€ 0,00).

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 (€ 0,00).

31.12.2013 = 273.442,75
31.12.2012 = 82.347,47
31.12.2013 = 380,80
31.12.2012 = 24.218,00
31.12.2013 = € 0,00
31.12.2012 = € 1.504,75
31.12.2013 = 222.035,70
31.12.2012 = 122.433,79
31.12.2013 31.12.2012
0,00 40.855,19
9.153,62 7.470,60
147.090,32 61.951,40
21.434,06 11.481,74
41.580,00 0,00
2.777,70 674,86
222.035,70 122.433,79
31.12.2013 = € 9.500.000,00
31.12.2012 = € 0,00



IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 31.12.2013 = € 881.199,22
31.12.2012 = € 212.809,29

Zusammensetzung: 31.12.2013 31.12.2012
Kassenbestand 328,03 204,30
Stadtsparkasse Munchen 880.871,19 0,00
Sparkasse Unna 0,00 212.604,99
881.199,22 212.809,29

Der Kassenbestand wurde durch ein Kassenbuch und Kassenaufnahmeprotokoll
nachgewiesen.

Die Guthaben stimmen mit den Kontoausziigen des Kreditinstitutes Giberein.

C. Rechnungsabgrenzungsposten

€ 6.399,47
€ 1.836,70

1. sonstige: 31.12.2013
31.12.2012




Passiva:

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital: 31.12.2013 = £ 8.626.683,00
31.12.2012 = € 5.081.772,00
Il. Kapitalricklage: 31.12.2013 = € 18.247.524,34
31.12.2012 = € 4.357.138,84
I1l. Verlustvortrag: 31.12.2013 = £ 5.178.884,49
31.12.2012 = € 2.783.647,41
IV. Jahresfehlbetraqg: 31.12.2013 = £ 7.767.401,94
31.12.2012 = € 2.395.237,08

B. Ruckstellungen

1. sonstige Rickstellungen: 31.12.2013 = € 493.440,00

31.12.2012 = € 70.393,00
Zusammensetzung und Entwicklung: 1.1.2013 Auflésung Verbrauch Zufiuhrung 31.12.2013
Ausstehende Rechnungen 0,00 0,00 0,00 57.000,00 57.000,00
Tantiemen 0,00 0,00 0,00 340.110,00 340.110,00
Prozesskosten 0,00 0,00 0,00 30.000,00 30.000,00
Nicht genommener Urlaub 48.093,00 0,00 8.643,00 0,00 39.450,00
Aufbewahrungsverpflichtung 8.300,00 0,00 0,00 0,00 8.300,00
Berufsgenossenschaft 4.000,00 0,00 0,00 4.580,00 8.580,00
Jahresabschlusspriifung 10.000,00 0,00 10.000,00 10.000,00 10.000,00
70.393,00 0,00 18.643,00 441.690,00 493.440,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 31.12.2013
31.12.2012

€ 2.493.123,69
€ 3.104.616,60

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: € 1.293.123,69 (€ 1.104.616,60).
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als fiinf Jahren: € 0,00 (€ 0,00).

Die Verbindlichkeiten wurden durch eine Saldenliste nachgewiesen.



3. sonstige Verbindlichkeiten:

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu 1 Jahr: € 205.283,14 (€ 204.520,08).

- davon aus Steuern: € 54.584,34 (€ 41.082,78).

Zusammensetzung:

Lohn- und Kirchensteuer
Gehalter

Mietkauf
Aufsichtsratsvergitungen
Kreditkartenabrechnungen
Sonstiges

31.12.2013 = 205.283,14
31.12.2012 = 204.520,08
31.12.2013 31.12.2012
54.584,34 41.082,78
0,00 135.420,00
122.673,52 0,00
26.775,00 27.572,34
1.250,28 0,00
0,00 444,96
205.283,14 204.520,08



I1. Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung:

1. Umsatzerlose:

2. sonstige betriebliche Ertrage:

Zuschiisse

Vermietung

Weiterberechnung von Aufwendungen
Versicherungserstattungen

Verkauf Leasingfahrzeug

Sachbezlge

Kursgewinne

sonstiges

3. Materialaufwand:

a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe sowie fiir bezogene Waren:

b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen:

4. Personalaufwand:

a) Lohne und Gehalter:

b) soziale Abgaben und Aufwendungen fir

Altersversorqung und fir Unterstiitzung:

2013 =€ 276.173,13
2012 =€ 138.430,00
2013 =€ 94.618,30
2012 =€ 412.436,09

2013 2012
61.005,82 60.729,19
0,00 214.380,81
0,00 115.931,60
3.294,89 7.431,44
0,00 4.369,75
21.127,73 3.206,88
1.868,99 185,13
7.320,87 6.201,29
94.618,30 412.436,09
2013 =€ 239.124,06

2012 =€ 33.533,48

2013 =€  1.251.659,20

2012 = 51.079,55

2013 =€  2.545.791,69

2012 =€ 1.016.935,64

2013 =€ 362.305,21

2012 =€ 187.285,65

- davon fir Altersversorgung: € 30.337,98 (€ 18.420,04).



5. Abschreibungen:

a) auf immaterielle Vermégensgegenstéande

des Anlagevermoégens und Sachanlagen:

6. sonstige betriebliche Aufwendungen:

Zusammensetzung:

Miete, Raumkosten, Energiekosten
Versicherungen, Gebiihren, Beitrage
KFZ-Kosten

Anlagenmieten

Wartung, Instandhaltung

Werbekosten

Reisekosten

Bewirtungskosten

Kommunikationskosten

Biiro-, Betriebsbedarf, Zeitschriften
Rechts- und Beratungskosten, Priifungskosten
Personaleinstellungen

Nebenkosten des Geldverkehrs
Kursverluste

Forderungsverluste
Kapitalmarktkommunikation

EDV-Kosten

Verluste aus dem Abgang von Anlagegegenstdnden
Aufsichtsratsvergitung

Fortbildung, freiwillige soziale Leistungen
Arbeitssicherheit

Fremdpersonal

Spenden

Sonstige Aufwendungen

7. sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage:

8. Abschreibungen auf Finanzanlagen:

2013 =€  1.103.126,30
2012 =€  323.508,70
2013 =€ 2.639.928,81
2012 =€  1.399.430,19
2013 2012
524.074,97 344.015,66
30.124,42 17.198,38
51.056,13 22.148,94
8.375,15 12.755,43
150.353,37 34.277,21
98.345,61 38.794,55
40.849,77 30.598,97
6.125,92 5.987,71
38.888,09 10.658,86
9.972,60 5.716,74
830.757,75 464.488,42
6.901,25 0,00
2.414,40 978,63
4.460,49 185,16
0,00 283.498,15
567.147,24 60.908,47
112.269,64 13.373,26
79.096,38 3.254,86
22.500,00 28.102,80
42.696,14 13.755,34
2.568,00 0,00
4.133,96 0,00
300,00 123,75
6.517,53 8.608,90
2.639.928,81 1.399.430,19
2013 = 7.396,77
2012 = 161.530,02
2013 = 0,00
2012 = 70.061,65



9. Zinsen und adhnliche Aufwendungen:

10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit:

11. sonstige Steuern:

Es handelt sich um KFZ-Steuer

12. Jahresfehlbetrag:

2013 =€ 2.040,87
2012 =€ 25.581,33
2013 =€ -7.765.787,94
2012 =€ -2.395.020,08
2013 =€ 1.614,00
2012 =€ 217,00
2013 =€ 7.767.401,94
2012 =€  2.395.237,08
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Allgemeine Auftragsbedingungen
far
Wirtschaftspriifer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften
vom 1, Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fUr die Verirage zwischen Wirtschafts-
prifern oder Wirtschaftsprifungsgeselischaften (im nachstehenden zusam-
menfassend .Wirtschaftsprifer” genannt) und ihren Aufttaggebern Gber Prii-
fungen, Beratungen und sonslige Auftrage, soweit nicht etwas anderes als-
dricklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist,

{2) Werden im Einzelfall ausnahmsweise veriragliche Beziehungen auch
zwischen dem Wirtschaftsprifer und anderen Parsonen als dem Auftraggeber
begrindet, so gelten auch gegeniber solchen Dritten die Bestimmunagen der
nachstehenden Nr. 9,

2. Umfang und Ausfithrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Auftrages ist die verginbarte Leistung, nicht ein be-
stimmter wirtschafllicher Erfalg, Der Auftrag wird nach den Grundsatzen ord-
nungsmaliger Berufsausilbung ausgefuhrt. Dar Wirtschaftspriffer ist be-
rechtigt, sich zur Durchfihrung des Auftrages sachverstandiger Personen zu
bedienen.

(2) Die Berucksichtigung ausiandischen Rechts bedarl — auBer bei betrigbs-
wirtschaftlichen Prifungen — der ausdrickiichen schriflichen Vereinbarung.

(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf die
Prifung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder Sondervor-
schriften, wie z.B. die Vorschriften des Preis-, Wettbewerbsbeschrankungs-
und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt fir die Feststeliung,
ob Subventionen, Zulagen oder sonstige Varginstigungen In Anspruch
genommen werden kdnnen. Die Ausfuhrung eines Auftrages umfafit nur dann
Prifungshandiungen, die geziell auf die Aufdeckung von Buchfalschungen
und sonstigen Unregelmafigkeiten gerichtet sind, wann sich bel der Durch-
fuhrung von Prifungen dazu ein Anlall ergibt oder dies ausdricklich schriftlich
vereinbart ist,

5;\1} Andert sich die Rechislage nach Abgabe der abschlieBenden berufichen
ulerung, so ist der Wirtschaftsprifer nicht verpfiichtet, den Auftraggeber auf
Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuwelsen.

3. Aufklarungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafur zu sorgen, daft dem Wirtschaftsprifer auch
ohne dessen besondere Auflorderung alle fur die Ausfihrung des Auftrages
notwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und thm von allen Vor-
gangen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausflihrung des
Auftrages von Bedeutung sein konrien. Dies gilt auch fir die Unteriagen,
Vorgange und Umstande, die erst wahrend der Tatigkeit des Wirtschafts-
prufers bekannt werden.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftspriifars hat der Auftraggeber die Vollstan-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskinfte und Erkia-
rungen in einer vom Wirtschaftsprifer farmulierten schriftlichen Erklarung zu
bestatigen.

4. Sicherung der Unabhangigkeit

Der Auftraggeber steht dafir ein, daft alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftsprufers gefahrden konnte. Dies gilt
insbesondere fur Angebote auf Anstellung und fir Angebote, Auftrage auf
eigene Rechnung zu Ubermehmen.

5. Berichterstattung und mindliche Auskinfte

Hat der Wirtschaftspriifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftich darzu-
stellen, so |st nur die schrifiche Darstellung maflgebend. Bei Prifungsauf-
tragen wird der Bericht, soweit nichts anderes wvereinban ist, schriftiich
erstattet, Mindliche Erkldrungen und Auskinfte von Mitarbeitern des Wirt-
schaflsprifers aulerhalb des ereillen Auftrages sind stets unverbindlich

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafr ein, daf die im Rahmen des Auftrages vom Wirt-
schaftsprifer gefertigten Gutachten, Organisationsplane, Entwirfe, Zeich-
riungen, Aufstellungan und Berechnungen, insbesondere Massen- und Kos-
tenberechnungen, nur fir seine eigenen Zwecke verwende! werden.

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher Aulerungen des Wirtschaftsprifers (Berichte,
Gutachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustimmung des
Winschaftsprifers, soweit sich nicht bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
willigung zur Waitergabe an einen bestimmten Dritten ergibt.

Gegeniiber einem Dritten haftet der Wirtschaftsprifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Veoraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

{2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirschaftsprifers zu
Werbezwecken ist unzulassig; ein Verstofl berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur frstlosen Kindigung aller noch nicht durchgefihrten Aufirage des Auf-
traggebers,

8. Mingelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mange!n hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfullung
durch den Wirtschaftsprufer. Nur bei Fehlschlagen der Nacherfiliung kann er
auch Herabselzung der Vergltung oder Riickgangigmachung des Vertrages
veriangen, ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen seines Handels-
gewerbes, einer juristischen Person des 6ffentlichen Rechts oder von einem
offentlich-rechilichen Sondervermégen erteill worden, so kann der Auftrag-
geber die Ruckgangigmachung des Verirages nur verlangen, wenn dia
erbrachte Leistung wegen Fehischlagens der Nacherfullung fur ihn ohne
Interesse Ist. Soweit darlber hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gill
Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln muld vom Auftraggeber unver-
zaglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspriiche nach Abs. 1, die nicht
auf einer vorsatzlichen Handlung baruhen, verjahren nach Ablauf eines Jahres
ab dem gesetzlichen Verahrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Mangel, die in einer beruflichen Aufierung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftsprifers enthalten sind, konnen |ederzeit vom Wirt-
schaftsprifer auch Dritten gegeniber barichtigt warden. Unrichligkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirlschafisprifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die Aulerung auch Dritten
gegenuber zurlickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der Auftraggeber
vom Winschafisprifer tunlichst vorher zu héran.

3. Haftung

(1) Fir gesetzlich vorgeschriebene Prifungen gilt die Haftungsbeschrankung
des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahridssigkelt, Einzelner Schadansfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftsprufers fur Schadensersalzanspruche [eder Art, mit
Ausnshme wvon Schaden aus der Verletzung von Leben, Kdrper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankl; dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegeniber einer anderen Person als dem Auftraggebar begrin-
det sein sollte. Ein sinzelner Schadensfall ist auch beziglich eines aus
mehreren Pllichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben.
Der einzelne Schadensfall umfaBt samtliche Folgen einer Pllichtverletzung
ohne Ricksicht darauf, ob Schéaden in einem oder in mehreren aufein-
anderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf gleicher
oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unteriassen als ein-
heitliche Pflichtverietzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mit-
einander in rechilichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In
diesem Fall kann der Wirtschaftspriifer nur bis zur Hohe von 5 Mio. € in
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Finffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
prifungen,

[3) Ausschlulfristan

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschlufifrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegrindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spatestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
be_gn‘.'mclenden Ereignis, Der Anspruch arlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schriflichen Ablehnung der Ersatzleistung
Klage erhoben wird und der Aufiraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde.

Das Recht. die Einrede der Verjdhrung geltend zu machen, bleibt unberihrt.
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Priffungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrankung.
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10. Erganzende Bestimmungen fir Prufungsauftrage

(1) Eine nachtragliche Anderung oder Kiirzung des durch den Wirtschafts-
prirfer gepriften und mit einem Bestaligungsvermerk versehenen Abschlus-
ses oder Lagebenchis bedard, auch wenn eine Verdffentlichung nicht statt-
findet, der schriftichen Einwilligung des Wirtschaflspriifers. Hat der Wir-
schaftsprilfer einen Bestatigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein Hinweis auf
die durch den Wirtschaftspriifer durchgefihrte Prifung im Legebericht oder
an anderer fur die Offentlichkeit bestimmter Stalle nur mit schriftlicher Ein-
willigung des Wirtschaflspriffers und mit dem von ihm ganehmigten Wortlaut
2ulassig.

(2) Widerruft der Wirtschaftsprifer den Bestatigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Aufiraggeber
den Beslatigungsvarmerk bereits verwendel, so hat er auf Verlangen des
Winschaftsprifers den Widerruf bakanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch aul funl Berdchisausfertigungen. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestelll.

11, Ergdnzende Bestimmungen fur Hilfelsistung in Steuversachen

(1) Der Wirtschaftsprifer ist berechtigt, sowehl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberalung die vom Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollistandig
zugrunde zu legen; dies gilt auch fir BuchfUhrungsaufirage. Er hat jedoch den
Auftraggeber auf von ihm fesigestellte Unrichligkeiten hinzuweisen.

(2) Der Stsusrberalungsauftrag umfaBt nichl die zur Wahrung von Fristen
erforderichen Handlungen, es sel denn, dall der Wirtschaftsprifer hierzu
ausdriicklich den Auftrag (bemommen hal. In diesem Falle hat der Auf-
traggeber dem Wirlschaftsprifer alle fur die Wahrung von Fristen wesent-
fichen Unterlagen, insbesonders Steuerbeschelde, so rechizeitig vorzulegen,
daf dem Wirlschaftsprifer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfigung
staht,

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfaflt die
laufenda Steuerberatunyg folgende, in die Vertragsdauer fallanden Taligkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklarungen fir die Einkommensteuer,
Kérperschaltsteuer und Gewerbestever sowie der Vermégensteuer-
erklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden
Jahresabschlissa und sonstiger, fir die Besteuerung erforderlicher
Aufstellungen und Nachweise

b) Nachprifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten
Stauam

Verhandlungen mit den Finanzbehérden im Zusammenhang mit den
untera) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

Mitwirkung bei Betrigbspriiffungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebspriffungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichiiich der
unter a) genannten Steuem,

Der Wirtschaftsprifer berGcksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche verdifentlichte Rechtsprechung und Verwallungsauffassung.

(4) Erhalt der Wirtschaftspriifer fir dia laufende Steuerberatung ein Pauschal-
honorar, s0 sind mangals andenweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter
Abs, 3 d} und e) genannten Taligkeilen gesondert zu honoriaren.

{5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommenstauer, Kdrper-
schafisteuer, Gewerbesleuer, Einheitsbewertung und Vermégensteuer sowie
aller Fragen der Umsalzsteuer, Lohnstsuer, sonstigen Steuemn und Abgaben
erfoigt aufl Grund eines besonderen Auftrages. Dies gilt auch filr

a) die Bearbeitung einmalig anfaliender Steuerangelegenheiten, z.B. auf
dam Gebiet der Erbschafistever, Kapitalverkehrstever, Grunderwerb-
steuer,

b} die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwallungsgerichisbarkeit sowie in Steuerstrafsachen
und

die beratende und gutachlliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandlung, Verschmelzung, KapitalerhGhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebs-
verduBerung, Liquidation und derglaichen.
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(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsalzsteuedahreserklanung als
zusatzliche Tatigkett Gbemommen wird, gehont dazu nicht die Uberprifung
etwaiger besondarer buchmdfiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betrachl kommenden umsatzsteuerrechtfichen Verginstigungen wahr-
genommen worden sind. Eine Gewahr fur die vollstindige Erfassung der
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht Ober-
nommean.

12. Schweigepfiicht gegenuber Dritten, Datenschutz

{1) Der Wirlschaftsprifer ist nach Maflgabe der Gesetze verpflichtet, dber alle
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Tatigkeit fur den Auf-
traggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichvie!, ob es sich
dabei um den Auflraggeber selbst oder dessen Geschaftsverbindungen
handelt, es sei denn, dafl der Auftraggeber inn von dieser Schweigepllichl ent-
bindet.

2) Dar Wirlschalisprifer darl Berichle, Gutachlen und soristige schriftliche
Berungen Gbar die Ergebnisse sainer Tatigkeit Dritten nur mit Einwilligung
des Auftraggebers aushandigen,

(3) Der Wirtschaftspriifer ist befugl, lhm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmevarzug und unterlassene Mitwirkung des Aufiraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annshme der vom Wirtschaftsprifer ange-
botenen Leistung in Verzug oder untedaft der Aufiraggeber eine ihm nach
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftsprifer zur
fristiosen Kandigung des Vertrages berechtiglt. Unberihn bleibt der Anspruch
des Wirtschaftspriffers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter-
lassene Mitwirkung des Aufraggebers entstandenen Mehraufwendungen
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt-
schaftsprifer von dam Kindigungsrecht keinen Gebratich macht.

14. Vergutung

(1) Der Wirtschaftsprufer hat neben seiner Gebiihren- oder Honorarforderung
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusatziich
berechnet. Er kann angemessene Vorschiisse auf Vergitung und Auslagen-
ersalz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der voilen Befrie-
digung seiner Anspriiche abhangig machen. Mehrere Auftraggeber haften als
Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechning gegen Forderungen des Wirschaftsprifers auf Ver-
gutung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskraflig fest-
gestelltent Forderungen zuldssiy.

15. Auifbewahrung und Herausgabe von Unterlagon

(1) Der Wirtschaftsprifer bewahrt die im Zusammenhang mit der Eredigung
einas Auftrages ihm Obargebenen und von ihm selbst angefertigten Unterlagen
sowia den Gber den Auftrag gefiihrien Schriftwechsal zehn Jahre auf,

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriiche aus dem Auftrag hat der Wirtschafts-
prufer auf Verlangen des Aufiraggebers alle Unteriagen herauszugeben, die
er aus Anlall seiner Tatigkeit fir den Auftrag von diesem oder fir diesen
erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht fur den Schriftwechsel zwischen dem Wirt-
schaflspriifer und seinem Auftraggeber und fir die Schriftstucke, die dieser
bereits in Urschrift oder Abschnft besitzt. Der Wirtschaftspritfer kann von
Unterlagen, die er an den Auftraggeber zurickgibt, Abschriften oder Folo-
kopien anfertigen und zurlckbehalten,

16. Anzuwendendes Rech!

Fur den Aufirag, seine Durchfiihrung und die sich hisraus eraebenden
Anspriche gilt nur deutsches Recht



	1-Deckblatt 2013
	2-Inhaltsverzeichnis 2013
	3-Prüfungsbericht 2013
	4-Bilanz2013
	5-GUV 2013
	6-Anlagenspiegel 2013
	7-Anhang2013
	8-Lagebericht 2013
	9-Rechtliche Verhältnisse 2013
	10-Erläuterungsbericht 2013
	11-Auftragsbedingungen

